
OFrWOTrt des Herausgebers

Das Luther-Jahrbuch 1967 erscheint 1m Jahre des Reformationsjubiliäums. Der
Tag des Beginnes der Reformation, der 31 Oktober, wırd sıch ZU 450 Male
jähren (serade für dieses Luther-Jahrbuch hat sich aus schmerzlichem Anlaß eine
völlige Umdisposition nötıg gemacht. Die Hauptaufsätze sollten der Altpräsident
der Luther-Gesellschaft, Professor Dr Paul Althaus, und der gegenwärtige
Präsident, der se1it zweı Jahren Nachfolger VO  3 Paul Althaus ist, Professor Wal-
ther VO  3 Loewenich, schreiben. Beide hatten dem Plane freudig zugestimmt, un:
davon, daß diese Art der Dokumentation des Wechsels 1in der Leıtung der Luther-
Gesellschaft recht verstanden und dankend aufgenommen worden ware, bın ich
überzeugt. Am 18 Maı 1966 ist 19888  - Paul Althaus heimgerufen worden. Eınen
Beitrag für den » Jubiläumsband« hat naturgemäß iıcht hinterlassen. Nur der
gegenwärtige Präsıdent der Luther-Gesellschaft wıird mit seinem Beıtrag
Worte kommen. Die 'Irauer Paul Althaus ist groß bei allen, dıe mit iıhm

gearbeitet haben, ob 11UN in der Luther-Gesellschaft un: be1 ihren
Veröffentlichungen der in anderem Rahmen. Wır haben einen großen Lehrer
und Forscher verloren, auf den WIr stolz und stolz Ssind. Persönlich wird

bestimmt allen uUunNnvergeSsch bleiben, dıe iın kannten. Daß WITr se1n geistiges
Erbe, dıe Art, ın der Luther interpretierte un ganz lebendig werden lassen
konnte, recht wahren und verwalten, ist die Aufgabe, der WIr uns fest verpflichtet
fühlen.

Am Februar 1968 wuürde Paul Althaus’ 80 Geburtstag se1IN. Im Luther-Jahr-
buch 1968 wollen WITr des großen Lutherforschers HUBRSCTIEGT (Gseneration gedenken.
Professor alther VO  - Loewenıich, Erlanger Fakultätskollege des Entschlafe-
nen und se1n Nachfolger als Präsıdent der Luther-Gesellschaft, ll ber » Paul
Althaus als Lutherforscher« schreıiben. Da wiırd annn deutlich werden, W as Alt-
aus für eine Generation iıcht NUr VO  $ Theologen, sondern auch VO  -

geistig aufgeschlossenen Christen evangelıschen und auch katholischen hrı-
sten mıt seinen Bemühungen das rechte Verständnis und das rbe VOoNn
Luther bedeutet hat



Daß Anfang des Jubiläumsbandes 1967 ein Aufsatz steht, der sich mıt der
rage nach dem Thesenanschlag beschäftigt, bedarf zeiner Begründung. Die
wichtigste rage der Lutherforschung isSt CS bestimmt nıcht, ob Luther dıe I he-
SCIl angeschlagen oder ob S1e NUr brieflich weitergegeben hat ber be1 der
Heftigkeit der Kontroverse, dıe doch wohl ein Ausdruck dafür iSt, w1e stark die
rage viele emüuter bewegt, wıird 6cs notwendig, wenigstens versuchen, Bılanz

zıehen. Be1 der Sıcherheit, mit der weıithın Indizıen als Beweıise angepriesen
werden un eine rage qls beantwortet angesehen wird, die in der 'lat noch iıcht
endgültig geklärt iSt, erbitte ich Verständnis dafür, daß iıch davon Abstand IN-
188319  ; habe, temperamentvoll Sanz feste Lösungen anzubieten, sondern vorsichtig
abzuwägen miıch bemuht habe Dafür, daß der tatsächliıche Forschungsstand €c5S

nıcht erlaubt, den 'Thesenanschlag eintach als Legende und dıe Diskussion als
abgeschlossen anzusehen, hoffte ich allerdıngs einen klaren Bewe1ls erbracht
haben

Kıniıgen gegenüber, dıe dieses Luther-Jahrbuch und dieses Oorwort lesen WCeI-

den, fühle ich miıch verpflichtet, daß iıch mich be1 ihnen 1n aller orm entschuldige.
habe wesentlich mehr Manuskripte erhalten, als ich in dem Bande bringen

annn Und CS sind wertvolle Manuskripte denen, dıe für ein Jahr zurück-
gelegt werden mußten. Bıtte, haben S1e freundliches Verständnıis dafür, daß ich
immer mehr Manuskripte erbıtten oder annehmen muß, als ich für den ugen-
blick unbedingt brauche. Was wirklich ZUTLFC Verfügung steht, erfahre ich me1lstens
doch erst Redaktionsschluß Oder Sal och spater. Die Getahr 1st be1
anderem Vorgehen wirklich ıcht ger1ing, daß plötzlıch einmal icht genügend
Stoff vorhanden ist.

Eın wen1g dorge bereitet 65 natürlich, daß dıe Luther-Bibliographie jedes Jahr
umfangreicher wırd. Davon, daß s1e sehr stark benutzt wird un daß 1e1

größtmöglıcher Vollständigkeit hegt, habe ich mich aber immer wieder über-
ZCUSCNH können. Zwel Sonderbibliographien (über marxistische Lutherlıiteratur,
speziell Aaus der Deutschen Demokratischen Republık; ber lateinamerikanısche
Lutherliteratur, spezıiell dem EinfÄiluß des zweıten Vatikanischen Konzils)
lıegen obendreın für den Band 1965 bereıt. Besprechungen, dıe vorliegen, WEeTI-

den Zu eıl auch 1m nächsten Jahre erst gebracht werden können; der Bespre-
chungste1l 1n diıesem Luther-Jahrbuch kommt ıcht aNz seinem echt

Die ahl derer, denen WIr Dr Junghans und iıch für Mithilfe he1 der Bıiblio-
graphie danken haben, 1st größher als die derer, die als ständige Mıtarbeiter
Kopf der Bıbliographie aufgeführt sind. Ihnen allen, also auch denen, dıe durch



Benachrichtigungen, Berichtigungen und Übersendung VO  - Sonderdrucken mi1t-
geholfen haben, oilt herzlicher ank Daß sowohl dıe Deutsche Bücherei
als auch dıe Universitätsbibliothek in Leipzig uns auch diesmal wıeder ihre große
Hıltsbereitschaft bezeugt haben, möchten WIr ebentalls in Dankbarkeit adaUuS5-

sprechen
Lassen Sie siıch bitte die oft schon gemachte Feststellung icht verdrießen, dafß

das Abkürzungsverzeichnıs Kopfe der Bıbliographie 1n der ‘ Jlat für das
Luther-Jahrbuch, insbesondere für die Anmerkungen den Aufsätzen, maß-
gebend 1Sst, nd haben Sıe freundliches Verständnıis dafür, daß WIr jer NOTt-

gedrungen S1Ind. Daß 6S manchmal verschiedene Möglıchkeiten gäbe,
abzukürzen, ist sıcher; einheıtliche Regelung ist aber doch ohl dringend NOLT-
wendig.
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